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berechenbar. Dieſe Thatſachen ſprechen deutlicher 
als alle Ausführungen für die Wichtigkeit der 
unterirdiſchen Anlagen. Wie wir hören, iſt ein 
umfaſſender Plan in der Ausarbeitung begriffen, 
der ſeiner Zeit dem Bundesrath und dem Reichs⸗ 
tage vorgelegt werden wird. 

Bu einer der nothwendigſten Reform⸗Maß⸗ 
regeln auf dem Gebiete unſeres Gefängnißweſens 
gehört die Trennung der Gefangenen während der 
Nacht. Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt, die 
771 erforderlichen Einrichtungen nach und nach 

ei allen Anſtalten mit gemeinſamer Haft zu treffen. 
Wahrſcheinlich wird die Einrichtung der Schlaf⸗ 
zellen nach einer in Belgien erprobten Conſtruction, 
von welcher kürzlich der Geh. Juſtizrath Starke, 
vortragender Rath im Juſtizminiſterium, Kenntniß 
genommen hat, erfolgen. 

— Am 4. Juli findet beim Kammergericht die 
Verhandlung zweiter Inſtanz in dem Prozeß der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn gegen ben 
Fiscus ſtatt. Es handelt ſich dabei, wie erinnerlich 
ſein dürfte, um die Zinsgarantie für das Anlage⸗ 
capital der Hinterpommerſchen Bahnen, welche für 
das Jahr 1875 nicht in Anſpruch zu nehmen die 
Berlin⸗Stettiner Bahn ſich gunſchloſſen hat, um fo 
die Uebernahme des Betriebs auf den 1 
pommerſchen Linien durch den Staat aufzuhalten. 
Die exite Inſtanz hat ſich bekanntlich für die Berlin⸗ 
Stettiner Bahn entſchieden. 

— Dem Vernehmen nach werden die Vor⸗ 
arbeiten für die Abfaſſung eines Verſicherungs⸗ 
geſetzes in naher Zeit wieder aufgenommen werden, 
und damit die Wünſche der Betheiligten in Er⸗ 
füllung gehen, wenngleich an die Vorlage eines 
ſolchen Entwurfs in nächſter Seſſion noch nicht zu 
denken iſt, da, abgeſehen von den, in der Materie 
ſelbſt liegenden Schwierigkeiten, die Ausarbeitun 
und Berichterſtattung geraume Zeit in Anspruch 
nimmt, und in Preußen namentlich auf dieſem 
Gebiete viel weg⸗ und aufzuräumen iſt. Vor bei⸗ 
nahe 40 Jahren, als hier eine geſetzliche Regelung 
vorgenommen wurde, glaubte man ohne Einſchreiten 
und Einmiſchung der Polizei gar nicht fertig werden 
zu können, hat Re aber bald überzeugt, daß damit 
der Zweck doch nicht erreicht wird, und jene Ein: 
miſchung eine Beläſtigung aller Theile ohne jeden 
Nutzen iſt. Deshalb hat man auch in Preußen, 
ſchon ehe an die Errichtung eines Norddeutſchen 
Bundes zu denken war, zur Reform des Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes gedrängt, ohne daß bis dahin 
irgend etwas gag worden wäre. Als nun die 
Verfaſſung des ordbundes und ſpäter des 


hat in der letzten Zeit an einzelnen Tagen ihre 
Plenarſitzungen ausſetzen müſſen, weil verſchiedene 
ihrer Mitglieder durch ihre Theilnahme an den 
Arbeiten des Abgeordnetenhauſes am Erſcheinen 
verhindert waren. Indeſſen iſt dieſe Zeit nicht ver⸗ 
loren gegangen. Die zur Redaction der Beſchlüſſe 
eingeſetzte Redactions⸗Commiſſion oe dadurch 
Gelegenheit erhalten, mit ihren Arbeiten denen 
des Plenums nachzukommen. Die Berathung über 
die Strafprozeßordnung iſt nunmehr beendigt, ſo 
daß nur noch die drei Einführungsgeſetze zu be⸗ 
rathen bleiben; außerdem ſteht dann noch die 
Reviſion der Redaction durch das Plenum 
aus. Man kann jetzt annehmen, daß die Com⸗ 
miſſion in der erſten Hälfte der künftigen Woche 
mit ihren Arbeiten abſchließen wird. Die Com⸗ 
miſſion hat, nachdem ſie während der vorletzten 
Reichstagsſeſſion einige vorbereitende Sitzungen 
abgehalten hatte, ihre Arbeiten Ende April 1875 
begonnen; ihre Thätigkeit wurde zum Theil durch 
die letzte Reichstagsſeſſion und dann wieder durch 
die Berathungen im Bundesrathe über ſeine 
Stellungnahme zu dem Beſchluſſe der erſten Leſung 
unterbrochen. Wenn man dieſe Unterbrechungen 
in Abzug bringt, ſo erſtreckte ſich die Thätigkeit der 
Commiſſion auf den Zeitraum eines ganzen Jahres. 
Jedenfalls wird die Commiſſion vor dem Beginn 
der Reichstagsſeſſion im Herbſte noch einmal 
zuſammentreten, um die an den Reichstag zu 
erſtattenden Berichte feſtzuſtellen; ob bei dieſer 
Gelegenheit eine Superreviſion der Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe ftattfinden und welchen Umfang dieſelbe 
etwa annehmen wird, das läßt ſich heute noch 
nicht überſehen. Wahrſcheinlich wird der Bundes⸗ 
rath die Zwiſchenzeit bis zum Herbſte benutzen, 
um, wenn irgend möglich, ſchon in der Commiſſion 
eine Einigung zu erzielen, damit dieſelbe dem 
Reichstage ein Werk vorlegen kann, welchem die 
Zuſtimmung der Regierungen im Voraus ge⸗ 
ſichert iſt. 

* Die Legung des . 
zwiſchen Berlin und Halle, 22 Meilen, welche 
am 13. März d. J. von Halle aus begonnen wurde, 
iſt beendigt. Geſtern geſchah der letzte Spatenſtich 
in der Franzöſiſchen Straße, und heute wurde das 
7 Leitungen enthaltende Kabel in das General⸗ 
Telegraphengebäude eingeführt. Um 2 Uhr er⸗ 
folgten im Beiſein des General⸗Poſtmeiſters ſowie 
des Directors des General⸗Telegraphenamts die 
erſten Verſuche im Sprechen mit Halle, welche ein 
befriedigendes ge! niß lieferten. Die erſte, den 


N. Die deutſche Induſtrie in Philadelphia. 
Die deutſche Invuſtrie hat auf der Weltaus⸗ 
ſtellung in Philadelphia eine ſchwere Niederlage 
erlitten — dies Urtheil tritt ſo allgemein auf und 
wird von ſo ſachverſtändiger Seite beſtätigt, daß 
man es, ſo ſchwer es dem Patrioten auch ankom⸗ 
men mag, als feſtſtehend hinnehmen muß. Erklär⸗ 
lich genug wird nun eifrig nach allerlei Entſchul⸗ 
digungsgründen geſucht. Man erinnert namentlich 
daran, wie Anfangs die deutſche Induſtrie dem 
amerikaniſchen Ausſteuungsproject ſehr opathiſch 
gegenüberſtand und wie dann ſo zu ſagen, mit Ge⸗ 
walt zur Betheiligung gepreßt und in letzter Stunde 
Hennengerafft wurde, was nur zu haben war. 
lerdings ein beachtenswerthes Moment, ober bei 
weitem nicht ausreichend, den Stempel der Infe⸗ 
riorität, welcher der deutſchen Abtheilung in Phi⸗ 
ladelphia nachgeſagt wird, zu verwiſchen Schlechte 
Arbeit, ae an Geſchmack, Zurückgeblieben⸗ 


hoffentlich die Bedeutung eines dich it Wende⸗ 
punktes gewinnen wird. Bekanntlich iſt in der 
letzten Reichstagsſeſſion ein Muſterſchutzgeſetz zu 
Stande gebracht worden. Leider ſcheint die Indu⸗ 
ſtrie von den Vortheilen deſſelben bis jetzt wenig 
Gebrauch pu machen; es kann aber nicht fehlen, 
daß daſſelbe im Laufe der Zeit auf die Hebung 
der künſtleriſchen Erfindungen und die Bildung 
des Geſchmackes ſeinen ſegensreichen 1 üben 
wird; die Beobachtungen von Philadelphia ſind 
wahrlich geeignet, den Gegnern ſowohl wie den 
Gedankenloſen das Verſtändniß für den Werth 
des neuen Geſetzes zu eröffnen. Nicht minder 
wird man — dürfen, daß die Anſtrengungen, 
welche zur Hebung der kunſtgewerblichen Bildung 
bei uns gemacht werden, fortan ein allgemeineres 
Entgegenkommen finden. 

Eine neue Beleuchtung werfen die gegenwär⸗ 
tigen Erfahrungen auf die Beſtrebungen der 
Schutzzöllner. Eine Induſtrie, deren Inſeriorität 
durch Arbeiter und Arbeitgeber verſchuldet iſt, 
noch künſtlich gegen die Concurrenz des Aus⸗ 
landes ſchützen, hieße die Urſachen der Inferiori⸗ 
tät befeſtigen, nicht ſie beſeitigen. Schließlich aber, 
meinen wir, nicht die Induſtriebefliſſenen allein, 
ſondern die ganze Nation hat einigen Grund, 
Angeſichts des Reſultats von Philadelphia in ſich 
zu gehen. Eine Induſtrie mit mangelhaftem Ge: 
ſchmack kann auf die Dauer nicht beſtehen, wenn 
ſie nicht von einer mit demſelben moraliſchen 
Defect behafteten Käuferſchaft getragen wird. 
Alſo: beſſern wir uns Alle! 


Deutſchland. 

x Berlin, 29. Juni. Die Reichsjuſtiz. 
commiſſion ſetzte in ihrer Sitzung vom 28. Juni 
zunächſt die Berathung des Abſchnitts über das 
Verfahren gegen Abweſende fort. Nach unver⸗ 
änderter Annahme des 8 280 entſpann ſich eine 
lebhafte Debatte über den § 281, wonach der 
Beſchuldigte das Recht verlieren ſoll, über das in 
Beſchlag genommene Vermögen unter Lebenden zu 
verfügen. Ein Antrag auf Streichung dieſer Be⸗ 
ſtimmung wurde abgelehnt, dagegen auf Antrag 
des Abg. Lasker der Redactionscommiſſion der 
Auftrag ertheilt, durch eine deutlichere Faſſung 
dieſes Abſchnitts klarzuſtellen, daß die Beſchlag⸗ 
nahme nur nach eröffneter Vorunterſuchung von 
der Strafkammer beſchloſſen werden könne, und 
daß die eee nach Eno Der el 
“aemeines-Beftimmungen ihre Erledigung finden 
155 e e dee 8 ie [Apr 


| um einen unglücklichen Zufall, ſondern nur um 
tiefer 1 Urſachen handeln kann. 


Lohne deſſelben nur als ein vorübergehendes Uebel, 


Haltung der Geſellſchaft Platz machen wird. Daß 
bei ſo 


ü une. Anforderung « Jetztzeit entſprechende unter: 
ei geil, ie Ausgaben für eigene Muſter, für] d „ene e hergeſtellt. gegen wurde wii e ‘am iſt fomit herae-| deutſchen Reiches des Verſicherungsweſen als in 
gelten? 1 ende dun bene ais Berihmwen-, des ntrag, mug. bee 27 She Entwurf herzu⸗ fell Dl perverts geikurm in der Nacht vom 12. daß Diem 2 chene de 8 


‚fa Aslärte, wur die auf die 


ſtellen und die Beſtimmung chen, daß dem z wurden. 1073 Stangen ger]! 
N N ten. Beſtrebungen abermals Er 


ung Und auf's engſte damit zuſammen 
hängt das r im Technischen Wo pepitas 
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gedrückt bez. umitemorfen, 1696 Streben un 


man gewohnt ijt, Anderen die Muſter nachzubilden, der Zeugen und Sachverſtändigen zu geſtatten fet, genommen, aber immer noch nicht von E 
$ 1 81 man im Allgemeinen auch auf dem Ge⸗ mit ſchwacher Mehrheit abgelehnt. Schließlich] Ankerpfähle herausgehoben, die Leitungsdrähte an | gekrönk Ras ron e 
3 pera er techniſchen Fortſchritte weder Erfindungs- fanden noch ein auf die Beſchlagnahme des Ver- 1631 Stellen zerriſſen und an 729 Stellen ver⸗ Poſen Die „Poſ. Ztg.“ erinnert daran, daß 
geiſt noch Initiative zeigen. Das find Confe: mögens ausgetretener Adu c im Falle] ſchlungen. Zwei DRS: aller Reidsteleqraphen- Jim ná abre. 300 Jahre feit Einführung 
BEN, die fid) mit folder, Nothwendigkeit er- des § 140 des Strafgeſetzbuchs ſich beziehender | leitungen, nämlich 52390 Kilometer, waren zum der udertunft in der Stadt Poſen 
be E daß man über die jetzt in Philadelphia] Antrag des Abg: Wolfffon, ſowie ein Antrag des) Theil auf mehrere Tage außer Betrieb geist Schon | verflofien ſind. Nimmt man das Jahr 1452 als 
eobachteten Reſultate kaum erſtaunt ſein kann. die nur proviſoriſche Herſtellung dieſer Vernichtungen]! dungsjahr der Buchdruckerkunſt an, weil 


Reſult. um ö : Abg. v. Puttkamer, welcher das in dem un ven 
So, wie die Verhaltniſſe nun einmal 1 gegen Abweſende eingeführte Beſchlagnahmeverfahren 
kann man aber die Niederlage nur als ein tid | auch auf alle er des Hoch- und Landesverraths für 
bezeichnen, ein Glück inſofern, als fie’ für “uns anwendbar erklärt, Annahme. Die Juſtizeommiſſion 
Im Schillerhauſe zu Marbach. zu Theil wird, konnte unſer Alter nicht 
¢ Marbach ijt feit dem 9: Mai d. J., an welchem] recht begreifen; der Paulus, epee er, und 
„Tage das Standbild feines großen Sohnes enthüllt |ver Johannes hätten auch große Thaten voll⸗ 
wurde, ein Wallfahrtsort geworden. Am Sonntag bracht, aber man ſetze ihnen kein Denkmal, wie dem 
par gel qe es ganze Schaaren von Wanderern, „weltlichen“ Schiller. Wir ſuchten ihn dahin zu 
la; che die iſenbahn aus dem Unter⸗ und Ober⸗ 8 gh daß durch die Liebe, welche das deutsche 
lande nach Ludwigsburg bringt, von wo aus man] Volk dem verſtorbenen „weltlichen“ Schiller ent⸗ 
4 zwei! 1 nach der Schillerſtadt gelangt.] gegenbringe, die Apoſtel gewiß nichts von ihrer 
ine kleine € eſellſchaft, welche an einem der letzten Autorität, auf die ſie ja allen Anſpruch hätten, 
Sonntage zu dieſem Zwecke von Stuttgart nad) | verlieren. Und er ließ mit fic) reden, unſer Alter, 
dem einſtigen Verſailles Schwabens . vertór: und ſchließlich war er doch ſtolz darauf, daß in 
perte in ihrer And en E fo recht das einig] ſeiner unmittelbaren Nähe ein jo großer bedeuten⸗ 
gewordene Dat land; em Sachſe, ein Elſäſſer,“ der Mann das Licht der Welt erblickt hatte. „Wenn 
ein Hanſeate und zwei Schwaben zogen hinaus ſi no beſſer y Fuß wär', i that ihm au no z Lieb’ 
durch das Thor des herrlichen Schloßparks nad) | laufa”, ſagte er ſchließlich, verließ uns mit freund⸗ 

Neckarweihingen und Marbach. Es war ein pracht⸗ lichem Gruß und ſchlug den Weg zur Kirche ein. 
voller Morgen, und die in der Nähe Ludwigs⸗ Von Neckarweihingen iſt es noch eine gute Stunde 
burgs noch etwas einförmige und farbloſe Gegend | bis Marbach; der Neckar macht unterhalb des Ortes 
gewann bald an landſchaftlichem Reiz, als eine Biegung und wir fehen ihn erſt wieder kurz 
wir die Weinberge und den Neckar, welcher vor der Schillerſtadt. Auch hier ijt die „route 
et denſelben durchblitzte, zu Geſicht bekamen. imperiale“ tadellos und es läßt fic) friſch darauf 
infer Elſäſſer, welcher vor 1876 den Rhein noch | loswandern. In Marbach trennten wir uns: die 

1 überſchritten hatte, wunderte ſich befonders | Majoritát ging fofort zur Schillerhöhe, die Mino⸗ 

1 die propreté der „route imperiale“, wie er rität lenkte ihre Schritte dem Schillerhauſe zu. 
a Chauſſee a nannte, und freute i Wir wenden uns nach dem unteren Theile Der 
. 3 des Anblicks der „Reben“, den er ſich] Stadt, der ſich längs des Neckars ausſtreckt. 

resida in Stuttgart und deſſen Umgebung ebenfo | Wenige Minuten und wir ſtehen vor der geweihten 
wei affen kann. Abwärts gings nach Neckar⸗ Vorne Eine einfache Gedenktafel verkündet dem 
lichen en, wo über den on der in einer ftatt- | Vorübergehenden, daß hier, in dieſem Haufe, 

Brücke reite am Dorf vorbeifließt, eine große neue | Friedrich Schiller am 11. November 1759, geboren 

natürki ührt. Am Geſtade des Neckars ijt es ganz wurde. Das Haus ijt bekanntlich in feiner alten 

und en We man einen guten Landwein ſucht, | Geftalt wiederher nn worden; feine Inſtand⸗ 
t wahrlich nicht an Häuſern, wo, wie haltung und Bewachung ijt einem kundigen, und 
ſorgſamen Manne vom Scillercomits anvertraut 
worden. Herr Wilhelm Ruß aus Marbach, der 
im Hauſe wohnt, hält daſſelbe in gutem Stand, 
eine angenehme Sauberkeit herrſcht in allen 
Winkeln, mit großer Sorgfalt werden die in dem⸗ 
ſelben aufhenaneten Reliquien überwacht und — 
man merkt dies auch bei nur kurzem Aufenthalt — 
Herr Ruß liebt feinen Schiller, er kennt ihn und 
er iſt kein gewöhnlicher Cicerone. 

Wir treten ein. Im kleinen, ſchmalen Haus⸗ 
flur fällt uns die Coloſſalbüſte des Dichters von 
Dannecker in die Augen. Links vom Eingang i 
die „Stubenthür“, wir überſchreiten eine Schwelle 


n ich in dieſem die erſten Drude mit be: 
wegliien Lettern gemacht worden find, fo iſt die 
Buchdfuckerkunſt gerade 125 Jahre nach ihrer Er⸗ 
i hochbeglückt eine Puppe, die Linke halt eine volle 
Rojee — es iſt ein Bild, das man immer und 
immer wieder anſchauen muß. 
Im oberen . welches ps. einen Ver⸗ | 
e 
; 


einer Nacht koſtete 44000 Mk., und die indirecten 
Verluſte für Handel und Gewerbe durch die Unter⸗ 
brechung der wichtigſten Verbindungen waren un⸗ 
P ccc 


und befinden uns in einem engen Gemach. In 
dieſer „Stube“ iſt Friedrich Schiller geboren worden. 
Im Hintergrunde ſteht noch der alte, rieſige Kachel 
ofen, zur Seite das Spinnrad der Mutter Schillers 
am Fenſter gegen die Straße das „Hockerle“, auf 
welchem der Eleve der hohen Karlsſchule geſeſſen. 
Seit dem 9. Mai d. J. tt das eee e efect ges 
. verſchiedene Beſucher haben ſich aus dem 

eder einige Stückchen in blinder Sammelwuth 
herausgeſchnitten. Gegenüber der Thür hängen 
die wohlgetroffenen Bildniſſe der Eltern Schillers, 
der Vater in Uniform mit echtem Soldatenaus⸗ 
druck, ein ſtrammer Mann, die Mutter mit großer 
Haube, ein liebliches, außerordentlich mildes 


ſchlag in zwei Theile geſondert iſt, fehlt es nicht 
an Bildern unſeres Dichters. Durch fe Elac 
heit fällt uns dasjenige auf, welches von Schillers 
Schweſter Chriſtophine gezeichnet iſt. Daſſelbe zeigt 
eine Milde im eſicht, wie ſie auf den gewöhn⸗ 
lichen Bildern nicht wahrzunehmen iſt; auch iſt die 
Naſe etwas länger und die Augen größer, aus⸗ 
drucksvoller. Chriſtophine war keine Stümperin; 
von ihr wird im Schillerhauſe auch noch ein außer⸗ 
ordentlich ſauber und geſchmackvoll gemaltes Blumen⸗ 
körbchen aufbewahrt, welches ſpäter ausgeſchnitten 
wurde. Aus den Karlsſchülern erinnert man ſich de 
wackeren Koch, nächſt iller die ſympathiſtiſche 
Sigur des Schauſpiels. Die innige Freundſcha 
welche zwiſchen ihm und dem Dichter der „Räuber“ 
herrſchte, rechtfertigt es gewiß, wenn eine einfache 
Aquarell-Malerei deſſelben in Schillers Geburts⸗ 
haus aufbewahrt wird. „Ein Bauermädchen aus 
dem Lechthal in Tiroli, gezeichnet von Joſeph Roch 
aus dem Lechthal, Eleve der herzoglichen Karls 
hohen Schule Stuttgartt 1786“ hat to mit kräf⸗ 
tiger Hand unter das Bild geldnieben und auf d 
Rückſeite noch hinzugefügt: „Rieke ſieh was h 
von einem Tiroler der vor einem Jar 
Bube in Tirol war.“ Mit dem Motto 
f „Alles was wir lieben, lebe, 
nd: its Sat und da 
Auch bie Tobten follen leben 
Brüder trinft und ftimmet AA A 
iſt das Bildchen dem Schillercomits gewidmet von 
„Rudolph Friedrich Glocker, Literat und Regiminal⸗ 
anwalt in Stuttgart“; daſſelbe iſt, wie in einem 
NB. bemerkt wird, ein „hiſtoriſcher Fund aus dem 
Stammbuche von Glockers Großvater, vom herzog⸗ 
lichen Expeditionsrath Glocker in Stuttgart, „von 
welchem auch drei Söhne zu Schillers Zeiten die 
hohe Karlsſchule beſucht hatten“. 1: 
Der Hut, welchen Schiller in der Karlsſchule 
getragen, ein „Petſchierſtock“ een und ſeine 
oſe (Cail war ein Schnupfer, und nes dem, 
g und der Tiefe ſeiner Doſe zu ſchließen 


a ſauber gezeichnetes Bildchen in ie 
ugen. Daſſelbe fiellt den neunjährigen Schiller 
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l 
Ken am nl, Pa, San de ler hos duden e Manz Se 
aly 8 zund man trinkt unter ihrem gaſt⸗ 
ichen Schi e in der That einen guten „gehalt 
kins Neuen. nie ganget (gehet) g'wiaß zum 
chiller nach Marbach“, eröffnete ein hochbetagter 
„Wengerter“ (Weingärtner), der ſich mit einem 
alben Schoppen zum Kir gang vorbereitete, ein 
eſpräch mit uns. Der Mann war noch vom alten 
Schlag; lederne Kniehoſen, Schnallenſchuhe und 
weiße Strümpfe kennzeichneten den echten Con⸗ 
ſervativen. Die hohe Verehrung, welche heute 
noch dem ſchon fo lange verſtorbenen Schiller 


ſchloſſen und für den Vater ſeiner lieblichen Ge⸗ 
. ein dankbares Andenken bewahrt. Die reine 

eſtalt des Pfarrers Moſer in den „Räubern“ iſt 
bekanntlich ein Denkmal, welches der dankbare 
Schüler ſeinem ee Freunde geſetzt hat. Das 
Nanele hat ein allerliebſtes reizendes Kindergeſicht, 
de lieblich⸗kindliche Unſchuld ziehen 
wie Sonnenſchein darüber hin; in der Rechten hält 
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Schpweinefleiſch, in Del geſottene Sch 
. a gebratene + abet und leerten unzählige 
Fiascos billigen rothen Landweins. Viele ſaßen 
auch auf dem Raſen in Hunderten von Gruppen um⸗ 
her, ſchmauſend und trinkend. Gegen Mitternacht, 
nachdem der Wein die Gemüther erheitert und 
aufgeregt, hatte das Johannisfeſt ſeinen Glanz⸗ 
punkt erreicht, denn überall auf Wegen und auf 
dem Raſen wurde geſungen, geſpielt, gelacht, ge⸗ 
ſchäkert und beim Klange von Guitarren, Trom⸗ 
peten, Mandolinen, Clarinetten, Dudelſackpfeifen 
und Tambourins getanzt, bis die Sonne aufging, 
welche den Verehrern des heiligen Johannes zuzu⸗ 
rufen ſchien: „Es iſt genug!“ Sonderbarer Weiſe 
verbieten die Prieſter nicht nur nicht dieſe Bacha⸗ 
nalien, 8 ermuthigen das Volk noch obenein, 
dergleichen Feſte zum Ruhme der Religion in 
majorem Dei gloriam nicht einſchlafen zu laſſen. 
Im Monat Juli wird zu Florenz ein dra⸗ 
matiſcher Congreß ſtattfinden, auf welchem die 
Hebung des italieniſchen Theaters, ſowie die Ver⸗ 
beſſerung der Lage der dramatiſchen Dichter und 
Künſtler beſprochen werden ſoll. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 26. Juni. Ausgden nordländi⸗ 

ſchen Provinzen laufen Berichte über bedeutende 
Ueberſchwemmungen ein; am härteſten ſind die 
niedrig belegenen Landſtraßen des Kirchſpiels Van⸗ 
näs, am Zuſammenfluß der Flüſſe Vindeleff und 
Vinan betroffen, ca. 400 Tonnenland beſtellten 
Ackers liegen hier unter Waſſer und ſind die ohne⸗ 
dies armen Einwohner der betroffenen Dörfer da⸗ 
durch jeder Ernteausſicht nicht nur für dieſes, ſon⸗ 
dern auch für die nächſt kommenden Jahre beraubt. 
In einigen Dörfern ſuchte man ſich durch eiligſte 
0 ſchützender Wälle gegen die eindrin⸗ 
genden Fluthen zu ſchützen, doch alle Anſtrengun⸗ 
gen waren vergeblich, die leichten Wälle vermoch⸗ 
ten nur einem Tage dem Anprall der aufgeregten 

luthen zu widerſtehen. Beſonders waren es die 

inen, hart an den Flüſſen belegenen Mühlen, 
welche den Wirkungen des entfeſſetten Elementes 
am meiſten ausgeſetzt waren; ein großer Theil der⸗ 
. wurde vom Grund geriſſen und einige Mei- 
en weit von den Fluthen getragen. Bei Baggböle 
hatte man alle Mühe, das Sägewerk zu retten; 
das Waſſer ſtieg hier mehr als eine Elle über den 
alten Damm, und die niedrig belegenen Arbeiter⸗ 
wohnungen ſtanden vollſtändig unter Waſſer. — 
Die Waſſermaſſen waren größer als im Jahre 1863; 
wenn das Waſſer in dieſem Jahre nicht den hohen 
Stand erreichte, als im vorgenannten, ſo war dies 
eine Folge der inzwiſchen von Seiten des Staates 
vorgenommenen Sprengungen, wodurch die Fluthen 
einen freieren Ablauf gewonnen. — Auch von Ha⸗ 
paranda wird geſchrieben, daß die Tornea aus ihren 
Ufern getreten und ſtellenweiſe nicht unbeträchtli⸗ 
chen Schaden angerichtet. Im Laufe der Woche 
war jedoch das Waſſer im Sinken begriffen; doch 
liegen noch immer die angrenzenden Grundſtücke 
unter Waſſer. 


Dänemark. 5 
„Kopenhagen, 27. Juni. „Dagstel.“ will 
wiſſen, daß König Georg von Griechenland in 


der nächſten Zeit eine Reiſe nach London und Paris 
unternehmen wird und nach Beendigung derſelben 
geam nde des Juli⸗Monats die beabſichtigte 
Reife nach Rußland anzutreten gedenkt. Vernünf⸗ 
tigerweiſe, ſchreibt „Dannewirkes“ Kopenhagener 


i önig zu dem Beſchluß 
veranlaßt haben, perjönlig mit dem franzöſiſchen 
und engliſchen Cabinet zu conferiren, ehe er den 
ruſſiſchen Kaiſerhof beſuchte, und daß daher dieſe, 

oweit man beurtheilen kann, plötzlich beſchloſſene 
Nee nicht geringe politiſche Bedeutung hat. — 
Den 22. Juni fuhren die Dampfſchiffe „Otto“ und 
„Humber“ von Kopenhagen nach Hull mit nicht 
weniger als 407 Mormonen und 54 ſonſtigen 
Auswanderern. 

: ußland. 


R 

Petersburg, 25, Juni. Ueber das Anwachſen 
des deutſchen Elementes im Weichſellande, 
welches den Ruſſen keine Freude macht, äußert ſich 
neuerdings der „Golos“:? „Der Zuſtrom der 
Deutſchen in unſere weſtlichen Gouvernements 
nimmt ſtetig immer mehr zu. Ihr Bemühen, die 
natürlichen Neichthümer des ruſſiſchen Bodens und 
beſonders die montanen Fundgruben auszubeuten, 
wird immer hartnäckiger. Es iſt leicht begreiflich, 
mit welchen allerernſteſten und tiefareitenditen 
Folgen durch einen ſolchen Lauf der Dinge ſchon 
die dene Zukunft des Weichſellandes be- 
droht iſt. Eine der beſtredigirten Localzeitungen, 
die „Gazeta Barfgawsta”, hat dieſem Gegenſtand 
ihre 2 + Aufmerkſamkeit zugewendet und ihm eine 
Heike von Leitartikeln gewidmet. Sie weiſt in 
denſelben nach, wie bedeutend der Zuſtrom der 
Fremdlinge in den Montandiſtricten iſt und wie 
mächtig und emſig ſie ey lo Gewinnung reſp. 
Ausbeutung der dortigen Producte ringen. Mit 
beſonderem Erfolg iſt dies in dem Artikel, der 
über den 1 handelt, nachgewieſen. Das 
auptthema bildet dabei die im Jahre 1872 vom 
Picken Hugo Hohenlohe nachgeſuchte Conceffion 
ur Ausbeutung von Erzlagern in den Kreiſen 
Pltuſch und Bendinsk (), welche aus 159 Loofen 
zuſammengeſetzt waren, von denen das kleinſte 
43034 und das größte 500 000 Quadrat⸗Saſchen 
betrug. Dieſes allein vom Fürſten Hohenlohe 
beanſpruchte Territorium hat zuſammen einen 
lächenraum von mehr als 188 Quadrat⸗Werſt 
kilometer). Es iſt außerordentlich ergiebig an 
teinkohlen, Eiſenerzen, Galmey u. ſ. w., der 
wirkliche Werth läßt ſich in Ziffern garnicht aus⸗ 
drücken. Die Zeitung hält es für unmöglich, daß 
ein einziger Beſitzer alle dieſe Schätze zu heben im 
Stande iſt, und für ſtaatsökonomiſch bedenklich, 
einem einzelnen Mann eine Dee Bodenfläche an: 
zuvertrauen. Es Bir nur dahin, daß die Gon: 
ceſſion reſp. Theile derſelben Börſenwaare würde. 
Der „Golos“ ſtimmt der Gazeta Warſzawska“ 
nur bei, daß ſie die Bevölkerung jener Weichſel⸗ 
gegenden darauf Bet fe wie auf dieſe Weiſe in 
der allerkürzeſten Zeit fle ſich des Rechts und der 
Befähigung zur Hebung der Reichthümer des 
eigenen Landes gänzlich würde begeben haben, 
wenn nicht die einheimiſchen Capitaliſten in aller⸗ 
vns Zeit die energiſchſten Gegenmaßregeln er- 
reifen würden und die Regierung ihnen dabei 
hilfreiche Hand reichen wollte. Was die Regierung 
anbetrifft, ſo hat ſie dem Fürſten von Hohenlohe 
bis jetzt nur einen Theil der Forderungen con⸗ 


necken, Mar 


ceſſtonirt, nämlich für die „Withelminen⸗Grube“ 


und die „Ferdinand⸗Grube“, mit 378 831 Quadrat⸗ 
Saſchen reſp. 419364 Quadrat⸗Saſchen, welche 
beide Kohlen und Erze enthalten. (Schl. 3.) 
8 Türkei. 
— Der 


Pariſer „Moniteur“ ſagt, daß in 
politiſchen Kreiſen eine Bemerkung des „Golos“ 
viel beſprochen werde, wonach Rußland eher 
Europa in Brand ſtecken als feine ſüdſlawiſchen 
Brüder werde erdrücken laſſen. Die „Eſtafette“ 
erzählt von einem in Paris eingetroffenen Briefe 
des Fürſten Milan, der keine Hoffnung mehr 
übrig laſſe, daß die Volksſtimmung in Serbien 
noch ſoweit beſchwichtigt werden könne, um dem 
Fürſten noch die Möglichkeit der Aufrechthaltung 
des Friedens zu laſſen. Milan erkläre, durch einen 
unwiderſtehlichen Druck zum Kriege gedrängt zu 
fein; wenn er ſich demſelben widerſetze, fo müfje er 
für ſeinen Thron fürchten. Er ſei aber eher be⸗ 
reit, ſeine Krone im Kriege auf's Spiel zu ſetzen, 
als ſie ſich durch ſeine Unterthanen nehmen 
zu laſſen. 


: Danzig, 1. Juli. 

Nach einem Privattelegramm aus Warſchau 
ſoll von der Direction der Ruſſiſchen Weichſelbahn 
beſtimmt beſchloſſen ſein, den Betrieb auf der 
Strecke Praga⸗Mlawa der Danzig⸗Warſchauer 
Eiſenbahn im November d. J. zu eröffnen. 

In einer von uns vor einigen Tagen ver⸗ 
öffentlichten Zuſchrift beſchwerte man ſich darüber, 
daß das Publikum in der Allee nach Langefuhr 
vielfach durch Bettler beläſtigt werde. Die That⸗ 
ſache iſt, wie uns von anderer Seite beſtätigt wird, 
vollkommen richtig. Namentlich in der Nähe der 
Etabliſſements in der halben Allee treiben dieſe 
Leute ihr Gewerbe. 

In erſter Reihe iſt es nun Sache des Publikums 
ſelbſt, dieſem Unfug zu ſteuern, dadurch, daß es ſich 
der durchaus unverſtändigen Geſchenke an Straßen⸗ 
bettler ganz enthält. Als der ye feit mehreren 
Jahren in ſehr wohlthätiger Wirkſamkeit beſtehende 
Armenunterſtützungs Verein gegründet 
wurde, iſt es ihm ſehr bald gelungen, die Haus⸗ 
und Straßenbettelei weſentlich einzuſchränken, indem 
er die Wohlthätigkeit in rationelle Wege leitete. 
Es wäre nur dringend zu wünſchen, daß das 
Publikum in Erkenntniß der gemeinnützigen Wirkung 
des Vereins ſeine Theilnahme für denſelben nicht 
erkalten ließe. ar 

Wenn es nun in jener Zuſchrift augenſchein⸗ 
lich auf polizeiliche Hilfe abgeſehen war, fo 
finden hier ſo eigenthümliche Verhaltniſſe ſtatt, daß 
ſie wohl eine beſondere Erörterung verdienen. 
Jene Partien, in denen die Bettler ihre Aufſtellung 
nehmen, gehören nämlich nicht zu dem Amtsbezirk 
der ſtädtiſchen Polizeidirection, ſondern, wie faſt 
die ganze Allee, zu dem Amtsbezirk Zigankenberg, 
dem es ſelbſtverſtändlich an dem nöthigen Executiv⸗ 

erſonal gebricht. Die ſtädtiſchen Polizeibeamten 
find aber zum Vorgehen auf dieſem Gebiet — das 
ſich zwiſchen die Stadt und die wieder der K. Poli⸗ 
eidirection der 


ch in 


Polizeibezirke durchwe 
Pelzer Direction, die Jon in vielen 


de Danzig und St. 


übung der 53 in dieſem langgeſtreckten und 
zerriſſenen Gebiet ſtehen der Kgl. Polizei⸗Direction 
nur 1 Polizei⸗Inſpector, 7 Commiſſarien und 49 
Schutzleute zur Verfügung, von welchem Perfonal 
noch 1 Commiſſariusz und 5 Schutzleute für die 
Criminalpolizei und 2 Ordonnanz⸗ dic dar in 
Abzug zu bringen ſind. Es ergiebt ſich daraus, 
daß eine andere Abgrenzung des Amtsbezirks der 
Kgl. Polizei⸗Direction dringend geboten erſcheint. 

ene ame Verhinderung der Kurpfuſcherei ift nach 
einer Miniſterial⸗Anweiſung den Polizeibehörden ein 
Obertribunals⸗Erkenntniß zur genaueſten Beachtung 
mitgetheilt worden, worin der böchſte Gerichtshof den 
Grundſatz aufſtellt, daß als „Arznei“, deren > kr 
Verkauf u. ſ. w. nur auf Grund einer beſondern Er⸗ 
laubniß ftattfinden darf, jede Zubereitung anzuſehen iſt, 
welche in einer der, dem Verzeichniſſe A. der kaiſerlichen 
Verordnung vom 4. Jannar 1875 entſprechenden Arznei: 
jorm als Heilmittel gegen Krankheiten feilgeboten 
werden, ſollte auch nicht nachgewieſen ſein, daß ſie 
wirklich ſolche Stoffe enthalten, welche von der medicini⸗ 
o dd als zu Heilzwecken dienend aner⸗ 
aunt find. 


Die zunehmende Getreideeinfuhr und die 
Wirthſchaftsreformer. x 
Von 1834—1843 wurden von Roggen im 
Durchſchnitt noch jährlich rund 840 000 Ctr. im 
Zollverein mehr aus: als eingeführt. 1844 
bis 1853 fand eine jährliche Mehreinfuhr von 
durchſchnittlich 740 000 Gtr. ſtatt. 1873 und 1874 
betrug dieſelbe bereits über 14 Millionen Ctr. im 
Durchſchnitt der beiden Jahre. Von Sommer⸗ 
getreide wurden 1834 bis 1864 noch durchſchnittlich 
über 1% Millionen Schffl. mehr aus: als einge⸗ 
führt; 1873 und 1874 betrug die Mehreinnahme 
von Gerſte bereits 360 000 Ctr., von Malz 400 000 
Ctr., von Hafer 2 665 000 Gtr. pro Jahr. 1834 
bis 1864 wurden von Weizen noch durchſchnittlich 
ca. 4% Millionen Ctr. mehr aus: als eingeführt 
1871 betrug dieſe Mehrausfuhr noch mehr als 
2 Millionen Etr., 1872 fant fie auf ca. 14, Mill. 
Ctr., 1873 fand bereits eine Mehreinfuhr 490 000 
Ctr. 1874 eine ſolche von 300 000 Ctr. ſtatt. Nur 
Hülfenfrüchte weiſen pa eine Mehrausfuhr auf 
Sie iſt jedoch im Sinken begriffen und betrug 
1873 und 1874 im Durchſchnitt nur noch 578.000 
Ctr. jährlich. Von Mehl wurden in dieſen beiden 
Jahren durchſchnittlich 438 000 Ctr. mehr aus: als 
eingeführt. agegen fand von anderen Mühlen: 
fabrikanten eine Mehreinfuhr ftatt. ; 
Dieſer Uebergang Deutſchlands von einem 
Getreide ausführenden zu einem Getreide einfüh⸗ 
renden Stagte hat fi in einer verhältnißmäßig 
ſo kurzen Zeit vollzogen, daß es erklärlich erſcheint, 
wenn die Wirthſchaftsreformer aus dieſer Wen⸗ 
dung Bedenken herleiten. Wenn ſie ſich jedoch zu 
der Behauptung verſteigern, daß der pas Der 
landwirthſchaftlichen roducte durch die Differential⸗ 


Eiſen 


deſſelben eine unzweifelhafte Thatſache iſt. Ueber⸗ 
dies wurden 1836 ca. 5000 Morgen mit Zucker⸗ 
rüben beſtellt, 1874 gegen 500 000 Morgen. Auch 
dem Hackfrucht⸗ und Futterbau ſind fortſchreitend 


größere Flächen in Folge der rentabler gewordenen] 


Viehzucht gewidmet worden. Eine größere Zahl 
der betreffenden Waarengattungen weiſt eben auch 
gleichfalls eine ſteigende Mehreinfuhr auf. 

1871 betrug die Mehrausfuhr von Ochſen noch 
ca. 56 000 Stück, 1872 ca. 43 000 Stück, 1873 und 
1874 durchſchnittlich 35000 Stück. 

Von Schafen betrug 1872 die Mehrausfuhr 
noch ca. 979000 Stück gegen 588 091 Stück im 
Durchſchnitt der Jahre 1873 und 1874. Von Kühen, 
Jungvieh und Kälber fand dagegen während dieſer 
beiden Jahre eine Mehreinfuhr von 46 074 Stück 
durchſchnittlich ſtatt. Von Schweinen wurden 1871 
ca. 402 000 Stück mehr ein⸗ als ausgeführt, 1872 
ca’ 771000 Stück, 1873 959 561 und 1874 515 448 
Stück. Von Geflügel, Wild, Fleiſch, Honig, Eier 
und Käſe iſt gleichfalls eine ſteigende Mehreinfuhr 
zu verzeichnen. Von Käſe wurden 1871 noch circa 
3000 Centner mehr aus- als eingeführt. 1872 fand 
eine Mehreinfuhr von 23 000 Centner, 1873 von 
78 921 Centner, 1874 von 97 000 Centner ſtatt. 
Ebenſo iſt die Mehreinfuhr von Talg und Schmalz 
eine zunehmende. Nur von Butter findet noch eine 
allerdings ſinkende Mehrausfuhr ſtatt. 1871 wurden 
ca. 324000 Centner Butter mehr aus⸗ als einge⸗ 
führt, gegen 162 000 Gentner in 1873, 111 000 Gtr. 
in 1873 und 128 000 Centner in 1874. 

Der deutſche Landmann befindet ſich mithin in 
der erfreulichen Lage, daß die landwirthſchaftliche 
Production, trotz ihrer poſitiven Zunahme mit der 
ſchneller wachſenden Bevölkerung und deren zuneh- 
menden Conſumtionsfähigkeit nicht mehr gleichen 
Schritt zu halten 8 Während er noch vor 
10—15 Jahren in erheblichem Umfange auf den 
auswärtigen Abſatz mit ſeinen Erzeugniſſen ange⸗ 
wieſen war, iſt ihm der Markt fortſchreitend näher 
gerückt. Beſſere Preiſe, namentlich auch für die 
Viehſtandsproducte, ſind die natürliche Folge dieſer 
Wandlung. Die Landwirthe ſind denn auch nicht 
mehr in dem früheren Verhältniß auf den einſei⸗ 
tigen Getreidebau angewieſen und können ſich mehr 
als früher der Erzeugung animaliſcher Nahrungs⸗ 
mittel und dem intenfiveren Wirthſchaftsbetriebe zu⸗ 
wenden. Nur die Agrarpartei iſt mit dieſer wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung nicht zufrieden. Sie möchte 
ſie zu Reſtrictionen benutzen. 

Es ſoll dies, wie man ausſpricht, nicht durch 
eine Erhöhung der Eiſenbahn⸗Frachten für aus⸗ 
ehe eee lch ger Heeb eRe GA gil 
begnügen, wie ſie dem internationalen und großen 
Frachtverkehr bereits gewährt werden, da, wie man 
meint, gegen dieſe Begünſtigung die Conſumenten 
nichts einzuwenden hätten. Aber auch die Eiſen⸗ 
bahn⸗Intereſſenten nicht? Auch dafür weiß man 
Rath. Man plaidirt für Reichseiſenbahnen und 
hofft die Ausfälle des Eiſenbahnbetriebes aus dem 
großen Topfe der Reichs⸗Steuerkaſſe weniger in die 
Augen ſpringend gedeckt zu ſehen. Daß man mit 
mit ſolchen Forderungen auf Staatshilfe nur den 
Schutzzöllnern und Socialdemokraten die Wege 
ebnet, wird freilich überſehen. Jene fordern Ver⸗ 
theurungszölle auf Koſten der Conſumenten, dieſe 
landwirthſchaftliche Productiv⸗Aſſociationen u. ſ. w. 
im Wege der Staatshilfe. „Wir haben das Recht 
und die Pflicht zu fordern“, fagte der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Hoſſel mann noch kürzlich, „daß die 
Arbeiter nicht verdammt ſind, von dem ihnen heut⸗ 
zutage gebotenen kärglichen Tagelohn zu leben, 
während alles Uebrige in die Taschen der Grund⸗ 
beſitzer und Fabrikanten fließt. — — — — Die 
Idee der Erwerbung der Eiſenbahnen durch das 
Reich entſpringt ſo vollſtändig aus dem ſocial⸗ 
demokratiſchen Grundſatze des Staatseigenthums; 
man wird ſich dem nicht entziehen können, daſſelbe 
bei dem Grund und Boden durchzuführen“ u. ſ. w. 

Wenn nun auch die Beſtrebungen der Social⸗ 
demokraten Ausſicht auf poſitive Erfolge nicht haben, 
ſo iſt es, wie die Erfahrung beweiſt, nicht leicht, 
die endliche Aufhebung der einmal beſtehenden 
Schutzzölle . Nur den vereinten Be⸗ 
ſtrebungen aller Betheiligten mag dies gelingen. 
Auch ſind die Grundbeſitzer und Landwirthe der 
Oſtprovinzen in erſter Linie an dieſe Reform des 
Zolltarifs intereſſirt. 5 die Agrarpartei je⸗ 
doch, und nicht ohne Erfolg, einen Keil in die, 
wenigſtens in Weſtpreußen bisher gemeinſamen 
Beſtrebungen der Landwirthe treibt, trägt fie — 
trotz der zur Schau getragenen und mehr und min⸗ 
der auch ernſtli n tp freihändleriſchen Rich⸗ 
tung — erheblich dazu bei, die noch beſtehenden 
Vertheuerungszölle, ſoviel an ihr, zum Schaden 
ihrer Gewerbsgenoſſen und der Geſammtheit zu 


conſerviren. 3 
Steinbart- Preuß. Lante. 


Jagdkalender für den Monat Juli. 

Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes 
vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat 
geſchoſſen werden: 

Männliches Roth- und Damwild, Reh⸗ 

böcke, Enten, Trappen, Schnepfen, 

Sumpf: und Waſſervögel. 

Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
Weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, 
Ricken, Re falber, der Dachs, 

Birkwild, Faſanen, Haſelwild, Rebhühner, 
Wachteln, Haſen. f sh at 
Danziger Jag und Wildſchutz⸗Verein. 


ermiſchtes. 
rankfurt a. der 10 Heute kam eine 


$ Juni. 
{dine Polin hier auf der Eiſenbabn an, welche auch 


nicht ein cinsiges 


Auer und] O 


Wort Deutſch verftand. 2 
war Schwäbiſch⸗Hall. Ein Lane 
ibrer angenommen, und arglos vertraute fie ih 
Eintreffen das wohlgeſpickte Portemonnaie an, | 
das Billet zur Endftation ihr kaufe. Dieſer nahm gm 
ſeinen Weg in der Richtung nach der Kaſſe, gi 
aber vorbei und lief in die Stadt. Die von alle 
Mitteln Entblößte, welche mit ſämmtlichen Legetimations⸗ 
papieren wohl verfeben ift, wurde vorerſt im Haufe des 
Vireins zum Wohle der dienenden Klaſſe“, nachdem 
man ſich mit ihr durch einen des Polniſchen mächtigen 
Telegraphen⸗Beamten verſtändigt hatte, untergebracht. 
Der Verein benachrichtigte die betr. Familie von dem 
Schickſal des Mädchens und ſorgte für deſſen 
Weiterrommen. 
— Auf Veranlaſſung des aft Häckel in Jena 
werden Freunde der Naturwiſſenſchaften und Verehrer 
Darwins aufgefordert, den 69. Geburtstag des be⸗ 
rühmten Britiſchen Forſchers, den 12. Februar 1877, 
durch eine befondere Kundgebung zu feiern. Es ſoll 
zu dieſem Behufe ein beſonderes künſtleriſch vom Prof. 
Scheuren in Düſſeldorf ausgeftattetes Album, mit den 
Photographien und Unterschriften reſp. Widmungen 
ſeiner deutſchen Bewunderer gefüllt, an jenem Tage in 
ondon dem engliſchen Gelehrten überreicht werden. 
Die Photographien und Beiträge für das Album 
können bis zum 1. Sept. d. J. an Prof. Häckel nach 
ena oder an Herrn Rade, Rendanten der zoologiſchen 
tation des Weſtfäliſchen Provinzial⸗Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt in Münſter, . — werden, 
welcher Letztere die practiſche Durchführung dieſes 
Projectes in die Hand genommen hat. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Breslau, 30. Juni. Die Romanſchrift⸗ 

tellerin Clara Bauer (Carl Detleff) iſt geſtern 
bend geſtorben. 

Wien, 30. Juni. Die „Pol. Correſpondenz“ 
meldet aus Bukareſt: Die rumäniſche Regierung 
hat wegen der beabſichtigten Operation der 
türkiſchen Donauflotille gegen Serbien Schritte 
bei den Garantiemächten gemacht. Die Corre- 
ſpondenz bemerkt zu den von Seiten Belgrad's 
gemachten Nachrichten über den dort beſorgten 
türkiſchen Offenſivſtoß, daß die Pforte aus 
politiſchen Gründen die Offenſive nicht ergreifen, 
ſondern ſich eventuell angreifen laſſen werde. 
Die Eröffnung der Operationen wird von Seiten 
Serbiens der Türkei als formeller Schritt voraus⸗ 
gehen. — Aus Cettinje meldet die Correſpondenz 
beſtimmt die Exiſtenz des vor 14 Tagen ratificirten 
ſerbiſch⸗montenegriſchen Allianzvertrages. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
3 uni 


A 1. y o 
Geburten: Arbeiter Albert Schröttke, S. — 

Arbeiter Carl Ludwig Lehmann, S. — uhmacher⸗ 
meiſter Franz Eltermann, S. — Eiſenbahn⸗Expeditions⸗ d 
Diätar Friedrich Auguſt Matheus, S. — Tiſchlergeſ. 
Arbeiter Johann Grodzinski, T. 

ittke, ©. ilfs⸗ 

Schiffs⸗ 

S. — 2 unehe 


E, 
f. Joh. Ed. Gronik mit 


Manzey, 63 J. — 

— Caroline Sie 23 3. — M 
T. d. Arbeiters Leopold Welz, 18 T. 
Friedr. Wilh Alex. Wegholz, 2 M. 


; fam 
ts in Sicht. mz 
Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Sunt. ka 
Erz. v. 20 Erg. v.29. 

Weizen „ Els dem. . 

gelher » 8 93, 93.60 
Nat Juli 202,50 202 [BR %% ros | 84,20 
5 ptbr.⸗Oct. 208 207,50 ds. er 5 8 . 
oggen 0. e 2D, 

sa 156 157 Pct ib. 80,20) 81,60 

ptbr.⸗Oct. 159 158,50 ardenlez. | 2 
Petroleum Fromojen . A 
* 200 8 Asmánte 13,70) 14.50 
Herbſt 27,90 27,60 bein. $ 14 114.70 
Rüböl Juni 63,500 63,30 Der. Grrditang. 219,50 224,50 
Sptbr.⸗Oct. 63,70) 63 [Dani Bantoerein[194 123,50 
Spiritus toco en. Gilberrente | 54,80] 55,10 
Fun Juli 50,30 50, 70 Mali. Banknoten ,10/265,55 

ptbr.⸗Oct wn 50,90} OK. Bantneten 1162,601165,30 — 
ung. Schat⸗A. II. 77 77, felers. Sond] — 20,395 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. IL 56. 
Tondsbörſe matt. 


eleorologifdje Depefdje vom 30. Jun. 

Ubr. E gif: D i fa Wetter. Temp. C. oe ; 
7 Thurſo 7590 NW leicht wo 2 3 
7 Valentia 762,0 WSW ſtille Regen 3 
SNarmoutb .. 759,9 WRI ftille wolkig 5 
80 St. Mathien 764,2 NRW leicht wolkig 2 
8/PBari3 ..... 76,0% N W (e wach bed. A 
8|Qelder ....759,7W__ ftille wolkig “a 
7 Copenhagen 757,6 S leicht bed. . 
8 bi har 755,2 NNO; leicht bed. 
8 Haparanda. . 759,6 S ſtark bed. 
7 Stockholm . . 756,8 W leicht klar 
8 [Petersburg. 758,3 OND ſtille range 
7 Moskau 754,4 NNW fale y 
7J[ Wien 157,08 chwach 7 
8 Memel. . 750,60 — ful ar 17,7 4) 
„Neufahrwaſſer 759, NO ſtille beiter 
8 Swinemünde 758,2 SO ille wolkig 21,015) 
8 burg. . . 758,6 NNO ac bed. ! 
7. Sylt 757% W _ leicht h. bei E 
7 Erefeld 760,4 NNO ſchwach wolkig 14,97) 
7 Caſſel 759,2 SSW eat Regen 14,7/' 
7 Carlsruhe .. 759.2 SW mäßig bed. 

erlin 757,8 N ſchwach wolkig y) 
7 Leipzig.. . . [758,66 Me bed. 1 
8 Breslau . 758,8 W 1) 


ee ruhig. See ruhig. 
5) 


trockene Witterung, Die ' 
y jeb d araft Y ~ 
nahmen Koma Em po daß otal mete zu be 


A Deutsche See 


f (en Abends 64, Uhr entichlief 
fanft nad er ſchweren Leiden 

te theure Schweſter 

de ich hiermit Freun⸗ 


meine innigſt gelie 


den und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung tief betrübt anzeige. 
Danzig, den 30. Juni 1876. 
. Laura Heyne. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 3. Vormittags 10% Uhr vom Lei⸗ 
en des allen Marien Kirchhofes 
a 


An Ordre 
find mit dem Schiffe „Victoria“, Capitain 
Munro von Dysart, angelommen: 

To. 185 ½ Steam Coals, 
Ablader Herren Johnſton, Doig & Co, 
löſchfertig am Bleihof liegend, Der Em⸗ 
pfänger wird g beten, ſich ſchleunigſt zu 


melden bei F. d. Reinhold. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Brenn⸗ 
holz pro Heizper ode 1876/77 für die hie 
figen Garniſon⸗Anſta ten, beſtehend in ca. 

60 Chm. Buchen⸗, 
160 „ Eichen⸗ und 
1435 „ Kiefern⸗Klobenholz, 
ſoll im Termine iss 
den 13. Juli 1876, 
} Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftslokale der unterzeichneten Ver⸗ 
wa tung, ‚reiligegeiftgafie 108, 2 Treppen, 
im Submiſſionswege verdungen werben. 

Offerten ſind verſiegelt und mit der 
Aufſchrift ,Submisfion auf Brennholz⸗ 
Lieferung“ verſehen in dem genannten 
Bureau bis zum Termin franco einzu⸗ 
reichen, auch die hierſelbſt ausliegenden 
Bedingungen einzuſehen und zu unterſchre.⸗ 
ben reſp. anzuerkennen. y 

Nachgebote ble-ben unberüdfichtigt. 

Danzig, den 29. Suni 1876. 


Königl Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Für die Kaiſerliche Werft follen 42 Stück 
Maſtenhölzer, entweder fieferne (pinus 
silvestris) oder amerikaniſche Yellow-pine- 
See werden. 

¡eferungs Offerten find verfiegelt mi: 
der Aufſchrift „Submiſſton auf Lieferung 
von Mafieahsl era“ bis zu dem 

am 15. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen nebſt den näheren Bedingungen in 
der Regiſtratur der Werften zu Kiel und 
Danzig zur Einſicht aus. 

den 23. Juni 1876. 


V @aticeliche Werft. 
Bekanntmachung. 


, Bel afs Ausbietung der zu den dies⸗ 
lähriger Deichbauten des Danziger Wer⸗ 


ders erf, : af 
ee Daorderlichen Erdarbeiten habe ich 


7 . 
den 7. Juli d. J., 
Nachmittags 3 Ubr, 

in der Kaeſemarker Wachbude anberaumt, 
zu welchem Unternehmer mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Erdanfuhr 
theils mit Wag n, theils mit Karren zu 
bewirken iſt. 

Kriefkohl, den 29. Juni 1876. 

Der eichbauptmann. 
i 


Marienburg⸗Mlawkaer 


> Eiſenbahn. 

Es wird u die Reſtaurationen 
auf den Bahnhöfen Rieſenburg und Roſen⸗ 
berg zu verpachten. Schriftliche Offerten 
find bis zum 15. Juli er. bei dem Unter⸗ 
eichneten einzureichen. Die Bedingungen 

nd im Abtheilungs⸗Bureau, Vormittags 
9-+12 Uhr, einzuſehen. ' 

Marienburg, den 29. Juni 1876, 
Der Ubtheilungs : Baumeifter. 

E. Breidſprecher. 


Bekanntmachung. 


Im nächſten Winter wird in der Nähe 
von Elbing ein größer s Quantum von 
Espenpolz in unſeren Forſten zur Abnutzung 
Polke Wir deabfichtigen daſſelbe an 

olzſchleifereien zur Papierfabrikation in 
ganzer Maſſe va und erwarten 
Preisofferten pro Raummeter bis zum |. 
October er. Das Holz, welches noch auf 
dem Stamme ſteht, kann auf Verlangen 
vorgezeigt werden und wolle man ſich dieſe⸗ 
alo direct an den Herrn Stadtforſtrath 
untze in Elbing wenden. 

Elbing, den 23. Juni 1876. 


2 er Magiſtrat. 
Nothwendige Subbaftation. 


Das der Frau Anna von Offowsta 
in Czersk gehörige, in Gotthelp belegene, 
im Giundbude von Gotthelp Band I, 
Blatt No. 4 verzeichnete Bauerngrundſtück foll 

am 9. September er., 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſeim Gerichtszimmer No. 1, im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verfleigert und dav 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 12. September er., 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerm Gerichtszimmer No. 1 verkün⸗ 


ur 
worden, 93 Mar 3 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und deglaubigte Ab⸗ 
chrift des Grundbuchblgttes Bian in uns 
erem Geſchäftslocale Bureau III. in den 
oi Pier eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 


e ä 


u * 5 aay yin 


ages 
Mae) ce ioe „As J 8 
me 2 de * * 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch bedür⸗ ga” 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
al ot eg diefelben zur Vermeidung der 
8 uſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 8 
Pr. Stargardt, den 17. Juni 1876. 


Königl. Kreisgericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (5045 


Bekanntmachung. 


Gedichte, Feſtzeitungen, 
Franzöſiſche Uebe ſ un zen ꝛc. werden ges 
fertiat. Näheres Breitgaſſe No. 122 im 
Ubrengeſchäft 


? ” | a ees CO 
Ein anfldad. Refanrant 
vit Billard, in gutem Betriebe, im Mittels 
punkte der Stad, iſt Fun benoerhältniſſe 
baler ſofort oder zum 1 Oe br. d. J. 
käuflich zu übernehmen. Näh zu erfragen 
dei Herrn Zoladkiewicz, 


Neunte große Pferde⸗Verlooſung 
zu Hannover. 
Ziehung am 3. Juli d. J. BE 
Hauptgewinn: eine elegante 4 ſpännige Equipage 
Werth 10,000 Mark, 


Neuer 


: Markt 3 in Brombero. 
„Zu Folge Berfilgun vom 27. d. Mitts. urch den Tod des Inhabers iſt eine 
iſt heute die in Thorn beſtehende Handels⸗ Gutspachtung im Schlawer reife, 


Looſe, a 3 Mark, find noch zu beziehen dur 


Hart⸗ „ Molling, General⸗Debit in Hannover. 


Pommern, mit ſchönem, maſſivem Wohn⸗ 
baufe, Park, guten Gebäuden, kompletem 
Inventar und Ausſaaten unter ſehr günſti⸗ 
en Bedingungen von den Erben auf 
14 Jahre zu cediren; ca. 24,000 K. erfor⸗ 
derlich. Nähere Auskunft ertheilt Guts⸗ 
beſitzer Schuckert in Schwetz in bei 
Rredow Weſtpr 


Güter 


im Pr. Holländer und Mohrunger Kreiſe, 
von 500 bis 2500 Morgen, weiſet zum 
vortheilhaften Ankauf nach der Güteragent 


E. Dorrn in Elbing. 


niederlaſſung des Kaufmanns Paul 
mann ebendaſelbſt unter der Firma 
: P. Hartmann 

in das dieſſeitige Firmenregiſter (unter 
No. 500) eingetragen. y 

horn, ben 28. Juni 1876. 
Königl. Kreis Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich vom heutigen 
Tage die 


Raths Apotheke, 


Hohe Lauben 13, 
von Herr Meinhold käuflich übernommen 
habe. Ich bitte um ein geneigtes Ver⸗ 
trauen. Y 
Marienburg, den 1. Juli 1876. 
5118) H. Rousselle. _ 
Ich beubiictige zum 1. Octór. d. J. für 
Mädchen, die hier eine höhere Töchterſchule 
beſuchen. ein Penfionat zu gründen, und 
bitte die geehrten Eltern die mir ihre Kinder 
anvertrauen wollen, 


A 60 edle Reit: und Wagenpferde und fonftige werthvolle Gewinne. E 


sz Hamburg-Amerikanische 
s Packetfahrt-Äctien-Gesellschaft. 


y Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


SiS 


Hamburg und New-Yorf, 


Havre anlaufend vermittelft der prachtvollen deutſchen Boft vfſchiffe 
Gellert, 5 Juli. uevia, 19. Juli | Wieland, 2. Auguſt. 
Pommerania, 12. Juli. re 15 wu ig 9. Auguft. 

und weiter regelmäßig jeden ttwoch. 
Vaſſagepreiſe: L Caſite M 500, II. Cajilte A. 300, Zwiſchendeck A. 120. Penſionat. 
Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin- und Herreiſe [ In einer kleinen Stadt Weſtpreußeng, 
ausg geben. in reizender und geſunden Lage, iſt die 
Zwiſchen $ ambur g und W eſtindi en, Schulvorſt⸗herin iner höheren Töchterſchule, 


pe welche m. re in land und 
Havre, event. auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiene Frankre ch moe ace 
und Weſtküſte Amerikas. i 


mer it, gewellt, ein Mädchen⸗ . 

Bavaria, 13. Juli. — Franconia, 27. Juli. — Rhenania, 13. Auguſt. Achten Bei e e gate 

3 und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. Verpflegung und liebevolle Behandlung ¿us 

Nähere Auskunft wegen Fracht und Baflage ertbeilt der Senerai-Berolmidtigt | gefidert. Off. unt r J. X, 3891. bee 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg, TB-dert die Exp dieſer Sta. 

Admiralitätsſtraße No. 33/34, (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 

ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80, 


und E. Haubuß in Stettin. Für Danzig 
WEITERER Wi wirb zur Vertretung einer 


leiſtungsfähigen 


Kunſthutter⸗Fabrik 


ein renommirtes Handlungshaus 


geſucht, welches geneigt wäre, 
dieſen Artifel auf feſte Rechnung zu 
übernehmen. 

Die Butter ¡ft ſtets gleichmäß'g 


Die Kunststein. 
Fabrik 


von E. R. Ki 


100 Stück we ß Glacé 1 K. 50 4, 
100 „ gelb Carton 1 M. 75 4, 
liefert in 70 verſchiedenen Schriftarten 
ſchnell und elegant 

Hermann Lau, 


94. Langgaſſe No. 74. 


Von Leder: 


ren B. 
Y allen Dimenſionen, Brunnen⸗ 
ſteine, Pferde⸗ und a oo 


Feuereimer. conſtr. v. botd. ve beſſert nach dem amer k. Syſtem 


: Walter A. Wood, mit Tiſch zum Aufklappen, groß beit. Fahrrad, Patent⸗ 


Treibriemen pen, Schweinetröge, ſowie R 11d 1 
Schläuche, ? Vaſen und Garten - Figuren ee Noten in . gelauft 
Fe nere imer. Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. (5100 E Gef. Offerten befócdert sub Chiffre 
V 5 H. 21444 die Annoncen⸗Exped. 
In Hauf: 0 = — RE RE CH AAA => von Haasenstein 4 Vogler 
E ad a E — eee ee eee eee in Breslau. 
chläuche, a mm 
„Silesia“, deutſche ſelbſtablegende Getreide⸗Mähmaſchine, a 


A re ol] 
Für Maurermeister! 

i En erfahrener, tüchtiger Maurermeiſter 

findet hier einen guten Wirkungskreis. 


Gummiplatten, do. Schlänche für 
Bierbrauereien u. ſonſt techniſche Fabrikate 
in Gummi fertigt und liefert in größeren 


Federölern und breit Schneideapparat, Gewicht 500 Kl. — 
Die „Sllesiall zeichnet fic) durch vorzügl. Bau, ſehr einf. Con ſtruction, 


Quantitäten : er One Zugkraft, vorzügl. Arbeit vortheilhaft aus; fie . Auskunft ertheilt der Unter⸗ 
- 2 ialität gebaut. eichnete 
Ed. Trosiengr, 5 Grad: Mäh-Rafchine Silesia”, conftruirt und gebaut n. d Maſch. f Saalfeld (Oſtpr.). 
Danzig, 4. Damm No 11. von Walter A. Wood; die größte Solidität im Bau empfiehlt die Maſch ne Lublewskl, 
M auf dos Bete. 4057) Bürgermeiſter. 


Bache franko. 
Beſche d do. 


Sano-Maagszin 


Seit 10 Jahren führe ich in dieſem 
Magazin Metallſärge, habe aber durch 
meine persönliche Geſchäftsreiſe einen großen 
Poſten derſelben von vo züglicher Con⸗ 
ſtruction zu billigen Preiſen ange ſchafft 
und bitte bei vorkommendem Gebrauch vor⸗ 
zuſprechen; gleichzeitig e »pfehle mein Lager 
von fide den Prei und eſchenen Särgen 

u den billigſten Preiſen. 
3 ’ H. Kanthack. 


Apricoſen⸗Paſteten, 
alafirte Früchte, feinſte Tafel⸗ und 


Reiſe⸗Conſitüren, friſche, ſchöne, große 
Auswahl, nur bei 


E Die Vertretung für Marienburg und anliegende Kreiſe habe der landw. 
Maſchinenfabrik von Rudolf Pillau-Wa:ienburg übertragen. 1 


. Janusche 
Gifengicrerei al Apuscheck, Schweidnig. 


PA A e 
Marienburg. 


uf vielfeitige Anregung, bedingt durch das große Bedürfniß nach wirklich 
guten und preiswürdigen lant wirthſchaftl. Maſchinen, habe ich keine Mittel 
geſcheut, die Fabrikate der berühmieften teutichen Fabriken an Ort und Stell, 
kennen zu lernen und zu prüfen. Auf Grund der hiernach gemachten Erfab- 
rungen und angefnüpften Geſchäf sverbindungen bin ich nun im Staude, ſtels 
das Beſte zu liefern, ſowohl in Bezug auf billigen Preis, als auch auf leichte 
Handhabung, Dauerhaftigkeit und möglichſt große Arbeitsleiſtung. 
Zur Bequemlichkeit der geehrien Abnehmer habe ich hier am Platze ein 


Ein anſtänd. Conditor⸗ 
gehilfe findet ſogleich Stellung bei 


5 J. Scnmemer in under, 
Ein Hamburger Cigarren Fabrifant 
u. Importeur ſucht Agenten für 
feine Privatkundſchaft. Prima Refer. 
nothwendig. Off. sub H 02823 befördert 
die Annone u. Expedition von Haasen⸗ 
stein & Vogler in Hambur 
Ein junger Mann der mit dem Gene 
geſchäft vertraut und gut die Buchfüh⸗ 
rung verfteht, findet ſofort Stellung bet 
E, Lehmann, Tuchel. 
3 24. Juli d. J. itt die, Wirköſchaf⸗ 
terſtelle in Gr. Malſau bei Dirſchau 
zu beſetzen. Bewerber mit guten Empfebe 
lungen mögen ſich in Gr. Malſan melden. 


19450 


SIND gia) nen maipo añ 


q MD UY uanjvandaıg Blu 


8 4 : 
E. Reinke, 8 „Central⸗Depot landwirthſchaftl. Maſchinen Ein praktiſcher erfahrener Landwirth, 
e deutſcher Indufiric” sera hei, fc eno ge Ste 
. | ; a . ES } „dr 11 5 lung als Adminiſtrator oder Gutsver⸗ 
Preuß Lotterie, Fie ges errichtet, das ich zur geneigten Einſicht und g fälligen Abnihme aufs Bert: | walter. Auf Verlangen kann Caution 
\ illooſe: 4 1 7 ay . Ss empfehle mit dem Bemerten, daß ich zu feſten Fabrit-Preifen unter Ga: |geftellt werden. Abr. werden unter 4988 
iy eg ak a 14. 75 & verfendet FE ee MY ae 3 577 ich mir auf die bis jetzt unüb {bftab m ter Grp e Sig. erbeten, 
2 © / 4 Jen = ers erlaube ich mi is jetzt unübertroffene ab⸗ : 
H. Goldberg, 1 : omtoir in Es. legende Getreide⸗Mäh⸗Maſchine ,, Silesia (ko Da prado Wale ein verheir. Landwirt 
Berlin, Neue Friedridfir. 71. ws A. Wood), Specialitát ber rühmlichſt befannten Firma E. Januscheck, ohne Kinder, der ein g ößeres Gut in 
ben 2 + Eifengteßerei und Maſchinenfabrik Schweidnitz, aufmerkſam zu machen, ſow ie] Pommern ſelbſiſt bewirthſch, ſucht, da er 
Puse, Eſcheu⸗ u. Kfeſeen Klo Sn Sqm ferner 5 die in dieſen Provinzen bis jegt beliebteſten und vorzüg⸗ die Stelle aufgeben will, vom 1. Octbr. d J. 
VFC A dolf Pi Beugniie fees Biheigen Toa vere 
„ Fo e | 58 Zeugniſſe ferner. bisherigen Thätigleit vor» 
vor des Käufers eg H es u 0 Pillau, züg ich und von langer Dauer. werd. 
amm bis z. 10. Jli u 4976 in d. E d. Z erb. 


„Central⸗Devot“ landwirihſchaſtlicher Maſch' nen „deutſcher Induſtrie“. 


Sthidlis No. 50. 


5132) TER eer ee AE J Eine i geb. Dame von auswärts wünſcht 
1 x . — | 5 5 . Nie 
tier 
= Conservatorisches Musik-Institut e Marti 3, 1 Er. 
u ly 8 von 


F. Wawrowski, Heiligegeiſtgaſſe No. 44. 


In dieſem Jahre finden leine große Ferien für die Schüler meiner An⸗ 

ſtalt ſta t. Aufnahme jeden Tag. Sprechſtunden von 11 bis 12 Uhr Vormittags. 
: Lehrfächer: 

Theorie, Harmonie, Compoſt ion, Pianoforteſpiel vom Anfänger bis zur 
höchſten Stufe des Virtuoſenthums, Klaſſen zu fpecieller Ausbildung von 
Lehrern und Lehrerinnen, Violin⸗ und Bioloncellofpiel, Solo- und Ehorgefang. 

F. Wawrowski, 
Dirigent. 


Unlverssl- Handwerkzeug, qa 
vereinigt alle Werkzeuge in sich, z. B. (5 
Hammer, Zange, Meissel, Ma- 
. Schraubensohliissel, | 

recheisen, Kistenófíner etc. etc. 
für ca. 25 verschiedene Zwecke 
brauchbar!! solide gearbeitet, fein ge- 
schliffen und lackirt, kostet complet 
4 Mark. M. Sohoenfeldt, Fabrikant. 
Berlin, Leipzigerstrasse 134, 


Spnbaber eines renommirten Milch⸗ 
geſchäfis eriucht die 


Herren Gutsbeſitzer, 


welche an der Chauſſee oder in der 
Nähe eines Bahnhofes wohnen und 
mit ihm einen Lieferungsvertrag abzu⸗ 
5 — geneigt ſind, ihre Offerten nebſt 
reisangabe bei Hrn. Gronau, Fe ſcher⸗ 
gaſſe 2, baldgefälligſt einzureichen und 
dort Näheres zu erfragen oder Ort und 
Zeit der Beſprechung zu beſtimmen. 
Abnahme im Winter 250—300 Liter, 
im Sommer entſprechend mehr bis zum 
doppelten Quantum. 


Ein Käſemacher 


ine Schank⸗ 
oder armer Haft 


in einem Kirchdorfe in der Nähe eines 


Ein gr. finer Laden 


in frquenter Geſchäftsgeg end Marien⸗ 
werders iſt mit Familienwohnung zu ver⸗ 
miethen und vom 1. Oetbr. cr. ab zu 
beziehen. 


EA 
Pauline Simons 
Sp ef Marienwerder, Breileſt aße 35. 
puna 55 iſt eine Saal⸗Etage zum 
1. Octbr. zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt Qange: Etage täglich von 12—1 Uhr, 


Ein geraumiges helles 


Ladenlokal, Kohleng. 129, 


Ecke der Heiligengeistg., ist October oder 

früher zu verm, Näh. Heiligegeistg, 118. 

Ein Comtote in der Nähe der — 8 
iſt zu vermiethen. Näheres Hundegaſſe 


70 im Comtoir, Hange-Etage. 
9798) Daß meine Liebe Du erkannt, 


u verkaufen 1 mah. Sorgftuhl auf Rollen 
Al ſtädt. Graben 89, I Tr. * 
ine Wood'ſche Mahmaihine billig 


zu verk. Ketterhagerg. 11/12 bei Rub l. 
wei Landgüter in der Nabe von Danzig, 


ialarzt Dr. med. Meyer, 3 

Berlin, Leipzigerſtraße 91, Ff 
heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 
na y E ien AP in ben 
barmadigiten Fällen, mit ſte erem un 1:00 reſp. 500 Mora. groß, folle» zu⸗ 
ſchnellem (Erfolge. (1998 ſammen oder auch getrennt mit dolle Ernt: 


i D lettem Indentari f 10: 
Lager importirter Deore pene e Pade für rer. 41000 
H avan 2-51 gar ren Fe. pro anno bei 5000 % Caution und für 
Ant. Ad. Linz, Bremen. 


legteres 500 % bei 2000 A. Caution. 
Reflec. belieben fió in Danzig. Breitgaffe 
No. 104, bei J Tilſitter zu meld n. 


fucht eine Mülchpacht von 200 Liter täglic⸗ Gute trockene buchene ye Gin Gut “JD Sie Du Molt. fable aug ker 
Näberes in der Exped. d. Ztg (4441 im Culmer Keeiſe, 640 Morg. groß, mit Dir treufergeben, „ewiglich“! B. Ant. 


a Schock 19 Felgen 
N. Stein, 
4896) 


Lauenburg i. P. 


gutem Boden, vollſtändigem Inventar und 
Gebäuden, ift bei 18000 „ Anzahlung unter 
günſtigen . zu verfonfen. Nah. | Druck und 
durch Rentier M. Gehrmann, Euim, 


ur Nachricht, d 
Stotternden uc en Tab 
Sommerferien unterrichtet wird. 
r. Kreutzer, Noſtock i. M. 


Verantwortlicher Medacteur O. Ridner. 
Ver _ D.Fafemane 


